
 

 

Stellungnahme des Bundesministeriums für wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung zum DEval-Bericht: „Die 

Schutzgebietsförderung durch das BMZ“  

Untersuchungsgegenstand und untersuchter 

Zeitraum  

Das Bundesministerium für wirtschaftliche Zu-

sammenarbeit und Entwicklung (BMZ) begrüßt 

den vom Deutschen Evaluierungsinstitut der Ent-

wicklungszusammenarbeit (DEval) vorgelegten 

Bericht „Die Schutzgebietsförderung durch das 

BMZ“. 

Schutzgebiete sind natur-basierte Lösungen, die 

einen signifikanten Beitrag zum Erhalt der globa-

len Biodiversität leisten, zum natürlichen Klima-

schutz beisteuern und Entwicklungschancen für 

die lokale Bevölkerung generieren. Deutschland 

unterstützt das im Globalen Biodiversitätsrah-

men von Kunming-Montreal 2022 festgeschrie-

bene Handlungsziel 3, bis 2030 mind. 30 Prozent 

der weltweiten Land- und Meeresfläche unter ef-

fektiven Schutz zu stellen. Den Rechten und Ge-

bieten von Indigenen Völkern und lokalen Ge-

meinschaften kommt dabei eine besondere Be-

deutung zu.  

Dem aktuellen Stand einer regelmäßigen Erhe-

bung des BMZ und der Durchführungsorganisati-

onen GIZ und KfW entsprechend, unterstützt das 

BMZ über finanzielle und technische Zusammen-

arbeit zum Stichtag 31.12.2023 insgesamt über 

900 Schutzgebiete in über 40 Ländern. Diese ak-

tuellen Zahlen liegen außerhalb des Untersu-

chungszeitraumes des vorliegenden DEval-Be-

richtes (2016-2021). Für das BMZ sind stets die 

vom BMZ und den Durchführungsorganisationen 

erhobenen aktuellen Daten für die Berichterstat-

tung zum Schutzgebietsengagement ausschlagge-

bend.  

Für die Evaluierung wurden neun repräsentative 

Länder ausgewählt, für die die Evaluierungsfra-

gen und OECD-Evaluierungskriterien vertieft un-

tersucht wurden (Brasilien, DR Kongo, Ecuador, 

Indonesien, Kamerun, Madagaskar, Namibia, 

Tansania und Vietnam). Die Länderstudien wur-

den durch Fallstudien vertieft. Diese fanden vor 

Ort in Ecuador, Indonesien und Kamerun statt. 

Die Evaluierung geht auch der Frage nach, inwie-

fern der Schutzgebietsförderung durch das BMZ 

der Umgang mit möglichen Spannungsfeldern 

zwischen ökologischen und sozioökonomischen 

Zielen gelingt. 

Ergebnisse der Evaluierung 

Der Bericht kommt zu dem Ergebnis, dass die 

Schutzgebietsförderung durch das BMZ größten-

teils effektiv und kohärent ist. Die Kriterien Rele-

vanz und Nachhaltigkeit wurden teilweise erfüllt. 

Die Kriterien Impact und Effizienz konnten auf-

grund mangelnder Datenlage nicht bewertet wer-

den. Die Evaluierung ist für das BMZ von Rele-

vanz, weil die Erkenntnisse im Hinblick auf die 

zukünftige Gestaltung und Steuerung des Schutz-

gebietsengagements herangezogen werden kön-

nen. Gleichzeitig kann die von DEval rekonstru-

ierte Theorie des Wandels nur eine Annäherung 

an in der Zwischenzeit veröffentlichte Strategie-

papiere wie v.a. die Kernthemenstrategie 5 „Er-

halt unserer natürlichen Lebensgrundlagen“ dar-

stellen. Zudem kann das in der Evaluierung ge-

nannte Spannungsfeld zwischen sozioökonomi-

schen und ökologischen entwicklungspolitischen 

Zielsetzungen nicht für alle Schutzgebietstypen 

und Einzelfälle als gegeben angenommen wer-

den. Schutzgebiete, in denen etwa nachhaltige 

Nutzung erlaubt ist, finden in der Evaluierung nur 
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bedingt Einfluss. Des Weiteren sind zwar bilate-

rale Vorhaben abgebildet, nicht aber Ansätze wie 

z.B. regional oder global agierende Naturschutz-

vorhaben und -stiftungen, die die Evaluierungs-

kriterien und Empfehlungen bereits verstärkt be-

rücksichtigen.  

Empfehlungen des DEval und Schlussfolgerun-
gen des BMZ 
Das DEval formuliert sechs Empfehlungen an das 

BMZ und seine Durchführungsorganisationen: 

Als ersten Punkt empfiehlt DEval, dass das BMZ 

seine Förderung von Schutzgebieten mindes-

tens im bisherigen Umfang sicherstellen und 

sich international weiter für die Finanzierung 

von Schutzgebieten einsetzen soll. 

Zweitens empfiehlt DEval dem BMZ, die Bedeu-

tung von sozioökonomischen Aktivitäten noch 

systematischer zu fördern und sektorübergrei-

fend in strategischen Planungen zu verankern. 

DEval empfiehlt den Durchführungsorganisatio-

nen drittens, die sozioökonomischen Kompo-

nenten der Schutzgebietsförderung auszu-

bauen und dabei alle relevanten Stakeholder ein-

zubeziehen, um im jeweiligen Länderkontext 

maßgebliche Faktoren zur Senkung des Nut-

zungsdrucks zu identifizieren.  

Die vierte Empfehlung umfasst die Ausweitung 

existierender Kooperationsmechanismen der 

Durchführungsorganisationen mit den Part-

nerregierungen und mit anderen Gebern.   

Fünftens empfiehlt DEval dem BMZ, gemeinsam 

mit den Durchführungsorganisationen das ge-

meinsame Verständnis zu Indikatoren der Wir-

kungsmessung der Schutzgebietsförderung 

auszubauen und die Verfügbarkeit und Nutzung 

der Daten zu verbessern.  

Die sechste Empfehlung an BMZ und Durchfüh-

rungsorganisationen bezieht sich auf eine weiter 

verstärkte Anwendung sowie Operationalisie-

rung des menschenrechtsbasierten Ansatzes, 

die aktivere Beteiligung von Rechteinhaben-

den und die Umsetzung partizipativer Ansätze. 

Das BMZ bedankt sich für die im DEval-Bericht 
enthaltenen Erkenntnisse und Empfehlungen. 
 
Das BMZ strebt an, seine weitreichende Schutzge-
bietsförderung auch in Zukunft weiterzuverfol-
gen, kann aber unter anderem aufgrund von den 
Entwicklungen des BMZ Haushalts dazu keine be-
lastbaren Aussagen treffen. International wird 
sich das BMZ auch weiterhin für die Finanzierung 
von Schutzgebieten einsetzen. Die Bedeutung 
von sozioökonomischen Aktivitäten auch in der 
Schutzgebietsförderung wird vom BMZ geteilt. 
Sie ist bereits in der nach dem Ende des DEval Un-
tersuchungszeitraumes veröffentlichten 
Kernthemenstrategie 5 prominent verankert. Die 
Kernthemenstrategie 5 geht auch auf den men-
schenrechtsbasierten Ansatz und die aktive Par-
tizipation von Rechteinhabenden wie z.B. Indige-
nen Völkern und lokalen Gemeinschaften im Bio-
diversitäts- und Schutzgebietsengagement des 
BMZ ein.  
Die von DEval herausgehobene Relevanz von 
Menschenrechten und partizipativen Ansätzen 
auch in der Schutzgebietsförderung wird vom 
BMZ begrüßt. Das BMZ wird die Kernthe-
menstrategie 5 auch weiterhin umsetzen, wobei 
hier der Handlungsspielraum durch die natio-
nale Gesetzgebung der Partnerländer teilweise 
auch eingeschränkt sein kann. In diesem Fall 
adressiert BMZ die Menschenrechtsrelevanz 
wiederum im politischen Dialog. Das BMZ steht 
darüber hinaus in kontinuierlichem Austausch 
mit den Durchführungsorganisationen zu parti-
zipativen Praktiken und Instrumenten zur För-
derung dieser Praktiken. Auch bezüglich der In-
dikatoren und Daten für die Messung entwick-
lungspolitischer Wirkungen stehen BMZ und 
Durchführungsorganisationen in regelmäßigem 
Austausch. Während vergleichbare Daten begrü-
ßenswert sind, agieren individuelle Programme 
und Maßnahmen mit kontextspezifisch zuge-
schnittenen Indikatoren. Zur Verfügbarkeit von 
Wirkungsdaten u.a. von Schutzgebietsförderun-
gen wird KfW-seitig in Zusammenarbeit mit der 
GIZ derzeit u.a. an einer gemeinsamen Open 
Data Plattform gearbeitet, was vom BMZ aus-
drücklich unterstützt wird. 


